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❖

Ein Drittel der Bahnbrücken
hat große Schäden
POTSDAM. Die Brandenburger
Grünen haben den Bund und die
Deutsche Bahn aufgefordert, mehr
Geld in die Streckenanlagen zu in-
vestieren. Die Bahn habe viel zu
lang auf den Profit geschaut, sagte
die Bundestagsabgeordnete Anna-
lena Baerbrock am Dienstag in Pots-
dam. Wie berichtet, fallen von den
801 Eisenbahnbahnbrücken in
Brandenburg 65 (8,1 Prozent) we-
gen gravierender Schäden in die
schlechteste Kategorie 4. Dazu ge-
hören die Überführungen Weißen-
seer Straße und Zepernicker Chaus-
see in Bernau, Kastanienallee und
Schönerlinder Straße in Panketal
sowie Marwitzer Straße in Hennigs-
dorf. Weitere 208 Brücken (25,5 Pro-
zent) gehören wegen umfangrei-
cher Schäden zur Kategorie 3. (pn.)

Agrarbündnis kritisiert
explodierende Bodenpreise
EBERSWALDE. Brandenburgs Jung-
landwirte haben Schwierigkeiten,
freie Flächen für die Existenzgrün-
dung zu finden. In ganz Ostdeutsch-
land explodierten die Bodenpreise,
weil außerlandwirtschaftliche In-
vestoren mit Land spekulierten,
sagte Willi Lehnert vom Bündnis
Junge Landwirtschaft. Die Initiative
hat nun die Kampagne „Bauer sucht
Land“ gestartet – gegen „Landgrab-
bing“ und für einen Wandel in der
Agrarstruktur. Bis zu 20 000 Euro
koste indes in Brandenburg ein
Hektar Land, für Junglandwirte sind
die Flächen unerschwinglich. (dpa)

Wasserleiche im Spreewald
entdeckt
COTTBUS. Feuerwehrleute haben
im Spreewald eine Wasserleiche ge-
funden. Es handelt sich nach Poli-
zeiangaben um einen 76 Jahre alten
Mann, der in der Nacht zu Dienstag
von seiner Familie als vermisst ge-
meldet worden war. Die Beamten
schließen ein Verbrechen aus. Die
Leiche wurde am Dienstagmorgen
bei einer Schleuse im Landkreis
Oberspreewald-Lausitz entdeckt, in
der Nähe trieb der Kahn des Man-
nes. Den genauen Ort wollte die Po-
lizei nicht bekannt geben. (dpa)

Brandsatz in einem Paket
explodierte in Postauto
BASDORF. Ein Kleintransporter ist
am Montagnachmittag in Basdorf
(Barnim) in Brand geraten, als er mit
Paketen beladen wurden.Wie die Po-
lizei mitteilte, entzündete sich eines
der Pakete im Laderaum. Das Feuer
griff auf die gesamte Ladung und das
Fahrzeug über. Durch das Feuer wur-
de auch ein Carport beschädigt. Per-
sonen wurden nicht verletzt. Erste
Untersuchungen ergaben, dass das
Pakete brandbeschleunigendes Ma-
terial enthielt. (bla.)

V O N J A N T H O M S E N

POTSDAM. Der Mann, der so ein
bisschen aussieht wie „Tatort“-

Kommissar Axel Prahl, steht vor ge-
spanntem Flatterband und meter-
langen Bindfäden, die von Luftbal-
lons in die Höhe gezogen werden.
„Hier“, sagt Steffen Pfrogner, Archi-
tekt aus Potsdam, und zeigt auf die
improvisierte Markierung, „werden
dominante große Stadtvillen entste-
hen.“ Dass ihm dieser Plan nicht ge-
fällt, ist deutlich herauszuhören.

Der Mittfünfziger steht auf hal-
ber Höhe auf dem Brauhausberg,
ganz in der Nähe des Potsdamer
Hauptbahnhofs. Der Hügel, knapp
90 Meter hoch, ist die prominen-
teste Erhebung der Landeshaupt-
stadt. Von hier bietet sich ein spek-
takulärer Blick auf die alte Mitte der
Stadt, auf die Havel, bis hin zum
Park Sanssouci. Ganz oben thront
der „Kreml“, das ehemalige Land-
tagsgebäude mit dem düsteren
Turm aus Backstein, gebaut zur Kai-
serzeit als Kriegsschule. Unten am
Nordhang steht ein inzwischen
ziemlich marodes Hallenbad, zu
DDR-Zeiten Potsdams ganzer Stolz
– ein echtes „Volksschwimmbad“.

In der Mitte steht Pfrogner an
diesem lauen Juliabend in Jeans und
blauer Weste vor gut fünfzig Leuten,
meist etwas ältere Jahrgänge, und
hält ein buntes DIN-A4-Blatt mit
den jüngsten Plänen der Stadtobe-
ren hoch. Die rot-weißen Flatter-
bänder hinter ihm deuten die Um-
risse der geplanten Häuser mit mut-

Der Bürgerberg
Wohnen, Forschen, Schwimmen, Logieren: Auf dem berühmtesten Hügel Potsdams wird bald wieder gebaut

maßlich teuren Wohnungen an, die
Luftballons markieren die Höhe.
Auf dem gesamten Brauhausberg,
jetzt noch eine leicht verwilderte
parkähnliche Anlage, soll bald ge-
baut werden. Das alte Schwimmbad
wird einem mächtigen Neubau an
der Straße weichen. Wo jetzt noch
acht 50-Meter-Bahnen auf Freizeit-
krauler warten, sind gut ein Dut-
zend Villen geplant. Auch hier auf
dem Hang, wo reichlich
Ahornbäume, Robinien
und Kastanien wach-
sen, sollen drei Häuser
stehen.„Wir wollen den
Hang lieber freihalten“,
sagt Stadtplaner Pfrog-
ner, der sich in einer
Bürgerinitiative na-
mens Pro Brauhaus-
berg engagiert. Einen
„Park für die Bürger“
will er hier erhalten, er spricht vom
„Hausberg der Stadt“, der Ausflugs-
ziel für die Potsdamer bleiben solle.
Die Potsdamer vor ihm nicken.

An ihren Brauhausberg – gebraut
wurde hier seit dem 18. Jahrhundert
– haben viele Potsdamer noch gute
Erinnerungen. Im Schwimmbad,
eröffnet 1971, gab es DDR-Meister-
schaften und Rekorde, gebaut
wurde es wegen knapper Mittel
unter Mithilfe ganzer Betriebsgrup-
pen, Schulklassen und der Armee.
Viele Potsdamer hätten dort
schwimmen gelernt, heißt es auf der
Internetseite der Stadtwerke, dem
Betreiber und Besitzer der Immobi-
lie. Direkt gegenüber eröffnete ein

paar Jahre später das Minsk, ein
Restaurant mit Bar, weißrussisch in-
spirierter Ornamentik und großer
Sonnenterrasse. Jetzt gibt es nur
noch eine graffitibesprühte Ruine
mit eingeworfenen Fenstern. „Da-
mals war es etwas ganz Besonderes,
im Minsk einen Platz zu bekom-
men“, sagt eine Dame mit grüner
Steppweste aus der Pro-Brauhaus-
berg-Gruppe. „Ging nur mit Bezie-

hungen.“
Nach der Wende gab

die Landesregierung im
Minsk noch Empfänge.
Vor gut zehn Jahren
schloss das Haus, seit-
dem verfällt es.

Die Initiative würde
es gern erhalten und als
öffentliche Kulturstätte
wiederbeleben. Ein An-
trag ans Landesdenk-

malamt, Schwimmbad und Restau-
rant als bedeutende Beispiele der
„Ostmoderne“ unter Schutz zu stel-
len, wurde zwar abgelehnt. Aber die
Stadt zeigte sich kooperativ und
sucht für das Minsk noch bis Ende
Juli nach Bewerbern mit tragfähigen
Ideen. Findet sich niemand, werden
auch an dieser Stelle bis zu fünfstö-
ckige Stadtvillen gebaut. Der
Grundstücksverkauf soll das neue
Schwimmbad mitfinanzieren.

Auch für den ehemaligen Land-
tag, in der DDR Sitz der SED-Be-
zirksleitung, gibt es inzwischen
konkretere Pläne. Die Parlamenta-
rier tagen ja bereits seit Januar im
Landtagsschloss, einem Neubau

mit rekonstruierter Knobelsdorff-
Fassade am Alten Markt. Der alte
Potsdamer „Kreml“ auf dem Berg,
benannt nach Funktion und Lage,
steht leer. Ab Herbst will das Finanz-
ministerium per Ausschreibung ei-
nen Investor finden. Möglich wären
im „Kreml“ nicht nur Wohnungen,
sondern auch etwa ein Hotel – oder
gar „wissenschaftsnahe Gewerbe-
betriebe“, wie es in der Vorlage für
die Stadtverordneten heißt. Denn
auf der Rückseite des mächtigen
Altbaus mit seinem Fachwerk-
schmuck unterm Dachfirst will das
Deutsche Geoforschungszentrum
neu bauen, um seine Platzprobleme
auf dem Telegrafenberg nebenan zu
lösen. Frühestens 2018 geht es los.

Die Pläne für den Brauhausberg
könnten dabei das erste Beispiel ei-
ner weniger konfrontativen Stadt-
entwicklung werden. Bisher streiten
in Potsdam bei fast jedem Projekt –
egal ob Stadtschloss, Hotel Mercure,
Garnisonkirche – die Freunde des
Vorkriegszustands mit den Moder-
nisten, teils erbittert und unver-
söhnlich. Am Berg moderiert nun
ein neues „Büro für Bürgerbeteili-
gung“, halb und halb besetzt aus
Stadtverwaltung und einem Bürger-
verein, die verschiedenen Wünsche
und Sichtweisen. Von einer zu-
nächst geplanten Blockrandbebau-
ung des Hügels, genauso massiv wie
vor der Zerstörung im Weltkrieg,
nahm die Stadt nach Protesten be-
reits Abstand.

Und wie viele Luxusvillen es ge-
ben wird, steht auch noch nicht fest.

Der Brauhausberg ist 88 Meter hoch und
wurde anfangs auch als Weinberg genutzt.
Die erste Brauerei im Jahr 1716, die „Kö-
nigsbrauerei“, gab der Anhöhe ihren heuti-
gen Namen. Weitere Brauereien und Lo-
kale folgten, das bekannteste war der
Biergarten Wackermanns Höhe. Es gibt
immer noch Gewölbekeller im Hang, in de-
nen einst das Bier mit Havel-Eis gekühlt
wurde. Die Stadtseite des Bergs wurde im-
mer dichter bebaut, in den 30er-Jahren
entstand ein Kino. Die Bombardements
des Zweiten Weltkriegs ließen nur Ruinen
übrig. Sie wurden abgetragen.

Der ehemalige Landtag wurde unter Kai-
ser Wilhelm II. als Reichskriegsschule ge-
baut und 1902 eingeweiht. Das Back-
steinhaus mit Fachwerkschmuck und Neo-
renaissance-Portalen stammt von Franz
Schwechten, der in Berlin die Gedächtnis-
kirche und die heutige Kulturbrauerei ent-
warf. Der markante Turm war anfangs 15
Meter höher und hatte einen Schmuckauf-
bau. Nach dem 1. Weltkrieg diente das
Haus als Heeresarchiv. Nach dem 2. Welt-
krieg zog die SED ein, nach dem Mauerfall
der brandenburgische Landtag. Seit 2014
steht das Gebäude leer. Auf der Turmfas-
sade sind noch immer die Reste des SED-
Parteiemblems zu sehen, das dort einst
angebracht war.

Brauereien,
Bad und Bunker

BILD UND HEIMAT GMBH

Postkarte aus den 80er-Jahren mit
Schwimmhalle (r.) und dem Minsk (l.)

Die Schwimmhalle mit hängender Dach-
konstruktion ist eine von vier ähnlichen An-
lagen in der DDR. Das Bad wurde 1971 er-
öffnet, es musste mehrfach wegen Bau-
mängeln saniert werden. Bis zur Einwei-
hung der neuen, 36 Millionen Euro teuren
Schwimmhalle (Entwurf: BER-Architekt
Gerkan) Ende 2016 soll es offen bleiben.
Dann folgt der Abriss. Die kühnen Pläne
des brasilianischen Stararchitekten Oscar
Niemeyer für ein Wellnessbad am Brau-
hausberg zerschlugen sich 2007, weil das
Land keine Zuschüsse geben wollte.

Das Restaurant Minsk, gestaltet von In-
nenausstattern aus der weißrussischen
Partnerstadt, öffnete 1977. Ein Platz im
Minsk war begehrt, es gab ein Restaurant
mit Panoramafenster und Tanzfläche, eine
Bar und ein weiteres Restaurant mit
Selbstbedienung. Die Sonnenterrasse
hatte hundert Plätze. Unter dem Minsk be-
findet sich ein Bunker für etwa 200 Perso-
nen, den die SED bauen ließ.

IMAGO/SCHÖNING

Investor gesucht: Zuletzt residierte auf dem Brauhausberg der brandenburgische Landtag. Doch die Parlamentarier tagen seit Januar im Landtagsschloss.
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„Der
Brauhausberg,

das ist der
Hausberg der
Potsdamer.“

Steffen Pfrogner,
Stadtplaner

Buchung und Beratung Bei:

31.08. – 07.09.2014 E 575,-
28.09. – 05.10.2014 E 519,-
12.10. – 19.10.2014 E 499,-
19.10. – 26.10.2014 E 389,-
26.10. – 02.11.2014 E 389,-
07.12. – 14.12.2014 E 325,-
14.12. – 21.12.2014 E 315,-
21.12. – 28.12.2014 (Weihn.) E 569,-
28.12. – 04.01.2015 (Silv.) E 699,-
Zuschlag für DZ-Alleinben.: ab 99,- €

8-Tage-Seniorenreise – Kühlungsborn

Goldene Ostseeküste
• Fahrt im Nichtraucherfernreisebus

mit WC und Getränkeselfservice
• 7 Übernachtungen in Zimmern

mit Dusche, WC und Bademantel
• 7 x reichh. MORADA-Frühstücksbuffet
• 5 x Abendessen als Buffet
• 1 x Galabuffet
• 1 x Mecklenburgisches Buffet
• Willkommenscocktail
• Gef. Wanderung nach Heiligendamm
• Wanderung zum Riedensee
• Dia- bzw. Filmvortrag
• Filmabend
• Maritimer Abend, Unterhaltungsabend
• Unterhaltung mit „Spiel und Spaß“
• Modenschau, Bingo, Reiseforum
• Kostenl. Nutzung von Hallenbad, Sauna

und Fitneßbereich, Morgengymnastik
• Betreuung durch das SKAN-CLUB

60 plus-Team
• Kofferservice im Hotel
• Kurtaxe u. v. m.

p. P. dZ/hP
ab €315,-

Am Ostseestrand von Kühlungsborn
befindet sich Ihre SKAN-CLUB 60 plus-
Unterkunft, das MORADA Resort Küh-
lungsborn. Die Zimmer sind ansprechend,
modern und gemütlich eingerichtet. Der
hoteleigene Wellness- und Freizeitbereich
besteht u. a. aus Hallenbad, Sauna und
Mikrobowling.

Beispielsweise vor Ort buchbare Ausflüge:
• Rostock/Warnemünde • Wismar
• Zingst-Darß-Fischland • Stralsund

Bei Selbstanreise Preisnachlaß
von 25,- € pro Person!

Leistungen:

Kostenloses
Kunden-Service-Telefon:

0 800-123 19 19
tägl. 8 – 20 Uhr auch Sa + So

Zustiege: • Fehrbelliner Platz in Wilmersdorf
• Ostbahnhof/IC Hotel in Friedrichshain

DER Reisecenter TUI: Annenstr. 50, Tel.: 030-68 83 23 95 • Berliner Allee 47,
Tel.: 030-9 26 82 92/92 37 41 74 • Karl-Marx-Allee 65, Tel.: 030-27 89 08 90
DER Dt. Reisebüro: Bahnhofstr. 18, Tel.: 030-6 57 12 24 RB Steffen Kühn: Bahnhofstr. 45,
Tel.: 030-65 07 08 77 Alltours Reisecenter: Friedenstr. 96, Tel.: 030-4 29 28 72

www.seniorenreisen.de Veranstalter: SKan-tOurS touristik int. gmbh,
gehrenkamp 1, 38550 isenbüttel

3 Sterne Hotel zw. Heiligendamm & Nienhagen

Bad/Du/WC,Fön,TV,Telefon,Fahrstuhl,Parkplatz,Sauna
Hotel Kiebitz an der Ostsee!!!

18211 Rethwisch, Nienhäger 1, 038203 8600, www.hotel-kiebitz.de

RETHWISCH

MiB

Juli -August Üb/Fr ab 39,- p.P. imDZ
ab 50,- im EZ, Kurtaxe & Parken frei

GbR,M.Birkenpesch&Söhne

Inh.Michael Birkenpesch

Aktionen & Preisnachlässe nur über eigene Homepage buchbar !

Ostseeheilbad Graal-Müritz - Villa Edda
Hotel - Ferienwohnungen - Apartments
liebevoll sanierte 3-Sterne-Hotelvilla in Strand- & Kurpark-
nähe bietet komfort. Zimmer mit Schlemmerfühstücksbuffet
Verschiedene Ferientermine noch frei
Inh. Uwe Sund, Fritz-Reuter-Str. 7, 18181 Graal-Müritz
Tel. 03 82 06 - 15 30 www.villa-edda.de

Warnemünde-Zentrum
Fewo’s /Appartements

ab 25,– bis 45,– ! p. P./N inkl. FÜ (kein
Muss), Endrg., Parkplatz am Haus

Tel. 0381-7 00 72 28 / 0152 - 09 38 30 60
www.pension-windjammer.de
www.ostsee-zimmerboerse.de

www.ostsee-darss-ferien.de

Ferienwohnungen Matthies v 03 82 33-70 96 33

Urlaub in neuw., ruh., schönen, kompl. ausgestatt.
FeWos f. 2 Pers. in Wieck/Darß, ab 50 F/Ü pro FeWo

Juli-Angebote! 300 m zum Strand
DZ 5 ÜB/Frühstück ab 195 € p. Person
DZ 7 ÜB/Frühstück ab 265 € p. Person
Halbpension, Hund und Transfer möglich

Tel. 038375/23 60 · www.kölpinsee.com
Bernd Golibrzuch · Strandstraße 4 · 17459 Kölpinsee

Tel. 038375/20171 · www.hotel-pension-elisabeth.de

Ahlbeck, FZ 35,- €
0162 4325615

Koserow/Usedom
Ferienbungalows bis max. 4 Personen

Tel.: 0177-3101255 · 030-39797973
www.usedom-oase.de

„Altes Gutshaus Federow”
Hotel – Restaurant – Café · Fürstlich wohnen zu soliden Preisen

Wasser – Ruhe – Entspannen
Attraktive Arrangements ab 99,– L p. P.

z. B. 3 Tg. Fischadler-Arrangements ab 193,50 L p. P. mit HP
Am Park 1 · 17192 Federow · v03991 674980

5 km vom Heilbad Waren-Müritz entfernt!
Inh. S. Rattmann www.Gutshaus-Federow.de

direkt am Müritz-
Nationalpark

Geheimtipp in der Müritzregion
Radeln, Wandern und Wellness

Sommerarrangements
3, 4 u. 5 Tage, hauseigene Schiffstouren erreich-

bar in 1,5 Std., exzellente Küche
Arrangements zu allen Jahreszeiten!

Wir holen auch ab!
Hotel Seeresidenz Gesundbrunn

Hermann-Niemann-Straße 11
19395 Plau am See Z 03 87 35-81 40/ -415 28

www.seeresidenzgesundbrunn.de

NEU!
Zimmer renoviert.

Erholung pur in Dobbin-Linstow!
Preisw. FeWo f. 3 – 6 P. + Aufbettung, 3 Zi. m. Du, WC, TV + Küche.
Tel. 038457/3 88 58 oder 0172/326 30 79

Wellnessoase.
Anzeigenaufnahme:
030 23 27 50

REISEMARKT

OSTSEE

USEDOM

MECKLENBURGISCHE SEENPLATTE IM INTERNET FÜR SIE:

Aktuelle
Reisekataloge
www.berliner-zeitung.de/reisekataloge


